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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suk. A d. Schleh, Hoflieferant, 
r. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Riekiſch, in Firma 
J. Renmann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
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von 9—11 Uhr Vorm. 


A. 631 


ährlid; 4, 


50 455 für die Stadt 3 
eutſchland 5,45 Zi. 


der Zeitung 


To 


Die ofener Zeitung!“ erſcheint täglich drei Mal, 

an den Ai een ae Pe Tagen 10 2 1 

z 3 inMal. Das Abonnement beträg — 

an Sonn⸗ und Feſttagen ein? . 

Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
ſowie alle Boftänter des Deutſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener 3 


Hundertundzweiter 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bel 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Moſſe, 
Baaſenſtein & Vogler K.⸗G. 
6. g. Daube & Co., 
Iuvalidendauk. 
Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 

Eil: 
W. Braun in Poſen. 


— — 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 109. 


1895 


4 


Inſerare, die ſechsgeſpaltene Wetitzeile oder deren Raum 
in der Morgenaus gabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 a an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr 


ormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 10. September. 


Die Konvertirung der vierprozentigen 
Reichsanleihe und preußiſchen Konſols ſoll 
Thatſache werden. Der „Poſt“ wird von „wohlunterrichteter 
Seite“ verſichert, daß man ſich „in den maßgebenden Kreiſen 
der Regierung entſchloſſen habe, ſich über die ſchwerwiegenden 
Bedenken gegen eine Konvertirung hinwegzuſetzen, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß eine folche unabweisbar ſei.“ „Es beſteht die 
Abſicht, ſowohl dem Landtag wie dem Reichstag Vor⸗ 
lagen in dieſem Sinne unmittelbar nach ihrem Zuſammentreten 
zu unterbreiten. Die Regierung dürfte darin die Abſtempe⸗ 
lung der 4prozentigen Anleihen in 3½ pro⸗ 
zentige verlangen und gleichzeitig die Berechtigung fordern, 
falls bis dahin die Lage des Weltgeldmarktes ſich nicht wieder 
geändert hat, die 3½ prozentigen Papiere nach fünf 
Jahren ohne weiteren geſetzgeberiſchen Akt in 3pro- 
zentige zu verwandeln.“ Von der Umwandelung eines 
Theiles der Reichsanleihe in eine Prämienanleihe, wovon 
neulich gleichfalls eine „wohlunterrichtete Seite“ zu erzählen 
wußte, erwähnt die „Poſt“ nichts. 

Die Köllerſche „Berl. Corr.“ nimmt heute nochmals Ver⸗ 
anlaſſung, der von gewiſſer Seite trotz des offtziöſen Dementis 
aufrecht erhaltenen Behauptung entgegenzutreten, es ſeien der 
Firma Cohn und Roſenberg in Berlin bezw. der mit ihr in 
Verbindung ſtehenden Humboldtmühle für vom Auslande be⸗ 
zogenes Getreide Zollvergünſtigungen gewährt 
worden. Die „Corr.“ ſchreibt: 

1. Es wird behauptet, daß ſchon in dem Bezuge von Getreide 
auf Begleitſchein I thatſächlich ein Zollkredit liege, indem bei dieſer 
Abfertigungsweiſe der Zoll nicht ſchon bei Ueberſchreitung der 
Grenze, ſondern erſt nach der Ausladung am Beſtimmungsorte 
und zwar von da ab noch mit dreſmonatlicher Friſt zu zahlen ſei 
Dieſe Behauptung trifft im Weſentlichen nicht zu. Begleitſcheine I 
haben den Zweck, die zollamtliche Schlußabfertigung von der Grenze 
nach dem Beſtimmungsort im Innern des Zollgebiets zu verlegen. 
Bis zu der Schlußabfertigung iſt die Waare unter Zollkontrole und 
der Zoll noch nicht fällig, alſo auch ein eigentlicher Zollkredit gar 
nicht möglich. Durch die Verlegung der Schlußabfertigung nach 
dem Innern des Zollgebiets wird allerdings die Zahlung des 
Zolls vorerſt hinausgeſchoben. Die Ausnutzung dieſes Umſtandes 
zur Erlangung eines thatſächlichen längeren Kredits iſt aber da⸗ 
durch verhindert, daß bei der Beſtimmung der Friſt, binnen welcher 
die zum Begleitſchein gehörige Waare am Empfangsorte zur Revi⸗ 
Mon und weiteren Abfertigung zu geſtellen iſt, nach ausdrücklicher 
Vorſchrift des Begleitſchein⸗Regulativs nicht über das Maaß des 
Bedürfniſſes hinausgegangen werden darf, und namentlich bei dem 


Trensport mittelſt der Eiſenbahnen und bei Benutzung anderer a 


regelmäßiger Transportgelegenhelten die Transportfriſt der regle⸗ 
mentsmäßigen Lieferungszeit anzupaſſen iſt. Am Beſtimmungs⸗ 
orte wird ſodann von den zur Eingangsverzollung beſtimmten 
Waaren der Zoll ſofort — ohne weitere Friſt — erhoben, ſofern 
nicht ein beſonderer Zollkredit bewilligt iſt. Daß die Firma 
Sohn & Roſenberg einen ſolchen Zollkredit nicht genießt, iſt ſchon 
früher konſtatirt worden. N 

2. Das zur Anſchreibung auf Mühlenkonto abgefertigte Ge⸗ 
kreide darf, wie ebenfalls ſchon in dem früheren Artikel bemerkt iſt, 
in unverarbeitetem Zuſtande nur mit Genehmigung des Haupt⸗ 
amtes veräußert werden, die nur ausnahmsweiſe und aus be⸗ 
ſonderer Veranlaſſung zu ertheilen iſt. Solches Getreide iſt daher 
außer Verkehr und zu ſpekulativer Ausnutzung nicht verwendbar. 
Eine Genehmigung zur Veräußerung von unverarbeitetem Getreide 
ft aber von der Humboldtmühle imz laufenden Jahre nicht nach⸗ 

eſucht worden. Uebrigens ſind die Abſchreibungen auf dem 

onto dieſer Mühle in den letzten beiden Quartalen hinter dem 
von verſchledenen Zeitungen auf 19 500 Tonnen angegebenen Jahres⸗ 
bedarf erheblich zurückgeblieben. 

Im Uebrigen wiederholt die „Corr.“, daß die Behauptung, 
die genannte Firma ſei in ihren Spekulationen durch Zoll⸗ 
begünſtigungen amtlich unterſtützt worden, jeder thatfäch.ichen 
Unterlage entbehre. 


Die Frage der in Armenien einzuführenden Re⸗ 
formen will nicht zur Ruhe kommen; der Sultan zeigt 
ſich ausnahmsweiſe dickfellig, er ſucht ſich der Kontrolle der 
Großmächte auf alle mögliche Weiſe zu entziehen und ſeine 
letzten nach wochenlangen Unterhandlungen abgegebenen Erklä⸗ 
wingen befriedigen Niemand. Die Engländer raſſeln denn 
auch mit dem Säbel und ſprechen von „Erzwingung der 
Durchfahrt durch die Dardanellen“, um den kranken Mann 
mürbe zu machen. Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich eben⸗ 
falls mit der Möglichkeit einer Flottendemonſtration in den 
türkiſchen Gewäſſern; dieſe dürfe jedoch nicht von England 
allein ausgeführt werden, ſondern müſſe „international“ ſein. 
Man ſieht, die Ruſſen ſind ſofort eiferſüchtig auf die Eng⸗ 
länder und der Sultan mag vielleicht gar nicht ſchlecht kalku⸗ 
liren, wenn er annimmt, daß die Großmächte zu guterletzt doch 
nicht der Türkei gegenüber unter einen Hut zu bringen ſind. 


Die auf nicht amtlichem Wege einlangenden Nachrichten 
aus und über Kuba ſind einig darin, daß der Aufſtand 
mmer bedenklicher anwächſt. Neue Banden ſind in den Pro⸗ 


vinzen Habana, Pinar del Rio und Matanzas aufgetreten. 
Die Geſammtzahl der bislang übergeſetzten Verſtärkungen, 


W. B. Stettin, 9. Sept. 
Der Kaiſer von Oeſterreich nahm im Gebäude der pommer⸗ 


Offiziere nicht einbegriffen, beträgt 76 272 Mann. Zuverläſſig ſchen Generallandſchaft, der König von Sachen im General⸗ 


verlautet, die Regierung ſei entſchloſſen, im Oktober 25 000 
Mann, im Januar noch 15 000 Mann nachzufchteben. 


Die Kaiſermanöver. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Stettin, 9. Sept. 

Mit dem heutigen Tage haben die Kaiſermanöver begonnen, 
der Kriegszuſtaud iſt bei beiden Parteien erklärt. Heute werden 
von allen Truppentheilen Märſche im Krlegsverhältniß untere 
nommen und fo ſah man denn am frühen Morgen auf allen 
Straßen marſchirende Kolonnen, eilig daherſprengende Adjutanten 
und Ordonnanzen. Alle 4 Corps ſind in Bewegung, die Straßen 
find mit Truppen überfüllt, es herrſcht ein reges Leben, es iſt 
Krieg im Frieden. Der heutige Tag iſt von hoher Wichtigkeit, denn 
beide Parteien ſollen den Anmarſch zum Gefechtvollziehen. Der 
Uebergang der Armee aus dem Marſchraum in den Gefechtsraum, 
oder die der Schlacht nothwendigerweiſe vorausgehende taktische 
Vereinigung bildet den Kern aller ſtrateglſchen Verfügungen, die 
entſcheidende, verantwortungsvolle Entſchließung des Feldherrn. 
Alle glänzenden Eigenſchaften feines Geiſtes und Charakters, ſein 
Muth und ſeine Entſchloſſenheit müſſen jetzt die Probe halten, denn 
alle Gefahren, welche ſeine Armee treffen können, werden jetzt 
auf ihn einſtürmen, um ſich geltend zu machen in der folgenſchweren 
Stunde, wenn er den Befehl zur Verſammlung feiner 
Armee ertheilt. 5 

So haben ſich denn heute, an dieſem für die ganzen Manöver 
hochwichtigen Tage, das 2. und 9. Armeekorps zu verſammeln und 
auf der anderen Seite das Garde» und 3. Korps. Man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, wie ſich das alles geſtalten wird. Hier liegt ein Stück 
Strategle. „In den Beinen liegt der Sieg“, hat der große 
Schlachtenkaiſer Napolon geſagt und wie richtig er auch in dieſer 
Beziehung geurtheilt hat, beweiſt die Kriegsgeſchichte, dieſe große 
Lehrmeiſterin der Kriegskunſt, auf ihren Blättern genusſam. Jede 
der beiden Parteien ſoll ſich heute taktiſch vereinigen. Dadurch 
wird die betreffende Partei ſtrategiſch unbeweglich. Sie muß, um 
ſich wieder zu bewegen, ihre ſtrategiſch räumliche Ausdehnung an⸗ 
nehmen. Wer ſich alſo zu früh, oder an einem falſchen Ort ver⸗ 
ſammelt und unthätig warten muß, befindet ſich in ebenſo ges 
fährlicher Lage als derjenige, welcher ſich zu ſpät verſammelt und 
nun mit einzelnen Theilen in den Kampf kritt. Alle Weisheit der 
Oberführer muß daher darauf gerichtet ſein, die Streitkräfte in 
vortheilbafteſter Weiſe zur „Schlacht“ zu bringen. Jeder Theil 
wird trachten, ſeine Kräfte in der günſtigſten Richtung auf das 
„Schlachtfeld“ zu bringen, d. i. in jener, welche für den Gegner 
am empfindlichſten iſt. Es iſt dies in der Regel Flanke und Rücken 
des Gegners. Die Umgehung bedroht beide, daher ihre Wirkung. 
Immer iſt ein Flügel der empfindlichere, man nennt ihn gemeinig⸗ 
lich den ſtrategiſchen; der Angriff auf denſelben iſt demnach der 
wirkſamſte. 
Heute iſt alſo der ſogenannteſtrategiſche 
g. Deswegen die hohe Bedeutung des 9. September in der 
Geſchichte der die? jährigen Kalſermanöver. Die Strategie tft eine 
Kunſt. Man muß ſie können. 
Zeichnung, nach der gearbeitet werden ſoll. Die ſtrategiſchen Ent⸗ 
ſchlüſſe werden auch in der Praxis meiſtens am grünen Tiſch ge⸗ 
faßt und von eben daher expedirt. Noch mehr. Der größte Thei 
der ſtrategiſchen Thätigkeit beſteht im ſchrlftlichen Verkehr, feit 
Tiberius dies in der Armee vorgeſchrieben hat. Die Hauptbe⸗ 
dingung für einen Strategen, was die Oberführer beidem Kaiſermanöver 
doch ſein jollten, iſt die, daß er die nöthigen Charakterelgenſchaften (Kühn⸗ 
heit, Entſchloſſenheit, Beharrlichkeit, Muth, S elengröße) dafür habe Ein 
Stratege muß als ſolcher geboren werden. Wer die nöthigen Cha⸗ 
raktereigenſchaften nicht hat, wird es nie. Bei den Märſchen am 
heutigen Tage ſollen, da ein Zuſammentreffen mit dem Gegner 
möglich iſt, die Rückſichten auf die Gefechtsbereitſchaft der Truppen 
in den Vordergrund geſtellt werden. Mißgriffe in der Beurthei⸗ 
lung der Krlegsmärſche haben die unangenehmſten Folgen: abge⸗ 
ſehen von allem anderen möglicherweiſe eintretenden Nachtheil 
werden die Truppen gewöhnlich durch zu frühes Ausrücken, unfrei⸗ 
willige oft wiederholte Halte und dergleichen unnöthig ermüdet. 
Meiſt liegt das Fehlerhafte in dieſer Hinſicht darin, daß in dem 
Wunſche, die Truppen beiſammen zu halten und frühzeitig das 
Marſchziel erreichen zu laſſen, zu viel Truppen gleichzeitig an 
einem Punkte verſammelt und dann auf denſelben Theil einer 
Straße gewieſen werden. 

Jede Partei hat heute ihre Kavallerie⸗Diviſton vorgeſchickt, 
um aufzuklären und zu verſchlelern. Die beiden Kavallexie⸗ Divi⸗ 
ſtonen find alſo heute dazu berufen, den großen Manöverreigen 
zu eröffnen. Sie ſollen die Bahn frei machen; ihre erſten Siege 
werden die moraliſche Kraft heben und zur Nacheiferung hin⸗ 
reißen. Die Kavallerie hat alſo heute eine bedeutungsvolle Rolle. 
Die ſtrategiſche Aufklärung iſt natürlich ſchwer und man weiß, daß 
in den letzten Jahren bei den großen Manövern unſere Kavallerie 
nicht ganz genügend geweſen iſt. Es handelt ſich darum, die feind⸗ 
lichen Anmarſchlinien und Konzentration feſtzuſtellen und iſt dann 
der Feind aufgeſpürt, jo wird es Aufgabe fein, ſich ihm anzuhängen, zu 
folgen und die Meldungen zur rechten Zeit und mit Sſcherheſt zu üher- 
mitteln, was nicht nur einen Grad von hoher Intelligenz, Verſchlagenheit 
und Kühnheit erfordert, ſondern auch die Fähigkeit zur Voraus⸗ 
ſetzung hat, allgemeine Kriegslagen richtig zu beurtheilen. Von 
größter Bedeutung iſt, wie ſchon angedeutet, der Aufmarſchraum 
der Parteien. Von der Wahl dieſes Raumes wird auch ſehr viel 
abhängen: Fehler bierin laſſen ſich kaum wieder gut machen, 
fagt Moltke. Aufgabe der Oberführer alſo wird es während 
der Manöver ſein: die Gefechte anzuordnen und vorzubereiten. 
Darunter verſteht man die Beſtimmung für die Kraft, die Feſt⸗ 
ſetzung des Zweckes, des Ortes und der Zeit für das Gefecht. 
Sodann die Gefechte auszunützen, den Erfolg, oder wenn man 
will, den „Sieg“ zu verwertzen, oder den Mißerfolg abzuſchwächen, 
wenn man geſchlagen wurde. 


Sie iſt die vom Künſtler verfertigte 


worden, und in 


kommando Wohnung. Bei der Einfahrt der Monarchen 
läuteten die Glocken der Stadtkirchen, und Trompeter an der 
Ehrenpforte blieſen Fanfaren. Unabſehbare Menſchenmengen 
bedeckten die Plätze und Straßen, zeigten ſich an den Fenſtern 
und auf den Dächern der Häuſer und begrüßten die Majeſtäten 
ſtürmiſch. Der auf dem Wege immer mehr anwachſende Jubel 
erreichte auf dem Paradeplatz ſeinen Höhepunkt. 

Die Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern ſind 
heute Vormittag 10 Uhr 42 Min. hier eingetroffen. Dieſelben wurden 
am Bahnhofe von dem bayeriſchen Militärbevollmächtigten, General⸗ 
Major Ritter v. Haag, dem Polizeipräſtdenten und dem Landes⸗ 
Hauptmann empfangen und in ihre Abſteigequartiere geleitet. 

Der Graf von Turin traf um 10 Uhr 27 Min. bier ein. 
Zu feinem Empfang waren anweſend der Mllltärattachs der italie⸗ 
niſchen Botſchaft, Oberſt Zuccark, und der ttaltentiche Konſul. Vom 
Bahnhof begab ſich der Graf von Turin nach dem Hauſe des 
Kommerzienraths Schlutow, wo er Wohnung nimmt. 

Im Laufe des Nachmittags fuhren zahlreiche Würden⸗ 
träger und hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei den fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten vor. Um 6 Uhr begann im Schloß das Diner. 
Bei der Tafel ſaßen rechts von dem Kaiſer der Kaiſer von 
Oeſterreich, links der König von Sachſen. Rechts neben dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſaßen: der Graf von Turin, Prinz 
Arnulf von Bayern, Botſchafter v. Szögyenyi, Generaloberſt 
v. Los, der öſterreichiſche Generalſtabschef Feldzeugmeiſter 
Freiherr v. Beck; links neben dem König von Sachſen ſaßen 
Prinz Leopold von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz 
Maximilian von Baden, der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts 
und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. Gegen⸗ 
über dem Kaiſer ſaßen der Oberpräſident Excellenz v. Putt⸗ 
kamer, links von demſelben der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
landtages von Köller, rechts Fürſt Putbus und der Miniſter 
des Innern v. Köller. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſik⸗ 
korps des Grenadier⸗Regiments Nr. 9 ausgeführt. Der Kaiſer 
trank feinen Gäſten, dem öſterrelchiſchen Kaiſer und dem König 
von Sachſen ſtill zu; ein Trinkſpruch wurde nicht gehalten. 
Um 8½ Uhr begaben ſich die Fürſtlichkeiten nach dem Boll⸗ 
werk, um die Oderfeſtfahrt zu unternehmen. Die Ufer⸗ 
beleuchtung und das Feuerwerk war großartig. Bei der Werft 
war ein Wickieigerſchiff mit waffenſchwingender Beſatzung aufs 
geſtellt. Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge bewegte ſich 
in ee Die Stadt Hat illuminirt. Das Wetter 
iſt kühl. £ 


Deutſchland. 

— Berlin, 9. Sept. [Hammerſtein.] Herr 
von Hammerſtein ſoll ſeinen Tiroler Zufluchtsort verlaſſen 
haben und nach London übergeſiedelt ſein. Dort hat man 
ihn wenigſtens vor acht Tagen geſehen, aber vielleicht ſetzt er 
ſeinen Stab weiter. Der arme Mann wird den Weg von 
Tirol nach England vorſichtiger Weiſe wohl nicht über 
Deutſchland zurückgelegt haben. Er wird auch zu dem Frank⸗ 
furter Prozeß ſchwerlich in Perſon erſcheinen. Warum es zur 
Prozeßverhandlung noch immer nicht gekommen iſt, bleibt ein 
Räthſel, das ſich mit der Ueberlaſtung des Gerichts allein 
nicht erklären läßt. Herr von Hammerſtein bekommt wahr⸗ 
ſcheinlich feine Zeugen nicht fo zur Stelle, wie er es angeb⸗ 
lich möchte, und die Gegenpartei hat, aus anderen, aber plau⸗ 
ſibleren Gründen, mit derſelben Unannehmlichkeit zu kämpfen. 
Es iſt ja zu verſtehen, wenn die zum Theil hochgeſtellten 
und die anderen, durchweg im politiſchen Leben ſtehenden 
Zeugen von der Nothwendigkeit, in dieſem Prozeß Rede und 
Antwort zu ſtehen, am liebſten ganz entbunden ſein möchten. 
Aber es wird keinem dieſer Zeugen etwas helfen, ſie müſſen 
wohl oder übel heran. Einer der wichtigſten Zeugen wird 
Herr Stöcker ſein. Die Geſchichte von dem „Stöckerfonds“ von 
13000 M. iſt in den öffentlichen Anklagen gegen Herrn von 
Hammerſtein, die während des Sommers die politiſche Welt in 
Erſtaunen ſetzten, bisher nicht erwähnt worden, aber fie war 
ſelbſtverſtändlich den Männern, die den Kampf gegen 
Hammerſtein aufgenommen haben, gründlich bekannt. Jetzt, 
wo Hammerſtein ſeinem ehemaligen Freunde Stöcker die 
anmuthige Dedikation der Briefenthüllung im „Vorwärts“ hat 
machen laſſen, erfährt die Oeffentlichkeit das Erforderliche zur 
vorläufigen Orientirung. Im Prozeß wird ſich das Weitere 
ergeben. Man wundert ſich im übrigen immer aufs Neue, 
daß der Staatsanwalt um dieſe Hammerſteinſchen Dinge ſich 
früher nicht gekümmert hat. Herr von Hammerſtein iſt nun 
doch einmal der Unterſchlagung anvertrauter Gelder bezichtigt 
den Augen eines Staatsanwalts müßte der 
Verdacht, daß dieſe Beſchuldigung auf Wahrheit beruhe, durch 
den Umſtand geſtiegen ſein, daß der Bezichtigte wegen dieſes 
am ſchwerſten gravirenden Momentes nicht die Klage ange⸗ 


ſtrengt hat ſondern wegen vergleichsweiſe untergeordneter 
Punkte, die feinen moraliſchen, alſo dem Wirken des Straf⸗ 
richters entrückten Lebenswandel betreffen. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Miniſters des Innern an ſämmtliche Regierungs⸗ 
Präſidenten, in welchem verfügt wird, daß in Gemäßheit des 
Erlaſſes des Landwirthſchaftsminiſters vom 25. Juni d. J. — 
den geſtellten Erſuchen der General⸗ Kom mi ſſionen 
entſprechend — die Vorſitzenden der Kreis⸗Ausſchüſſe geeignete 
Perſonen als Beiräthe über die wirthſchaftlichen Vor⸗ 
bedingungen der zu errichtenden Rentengüter be⸗ 
zeichnen, ſowie daß die Kreis⸗Ausſchüſſe über Kolonie⸗Anlagen 


bezw. Regelung der bezüglichen öffentlichen Rechtsverhältuſſſe 


Gutachten erſtatten. i 


— Von verſchiedenen Seiten wird gleich uns bezweifelt, 
daß der Kaiſer am letzten Mittwoch mit dem Juſtizmi⸗ 
nifter die von der wilitäriſch⸗politiſchen Korreſpondenz be⸗ 
hauptete Unterredung über die Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie gehabt habe. Wir können jetzt hinzufügen, daß die Un⸗ 
terredung in der geſchilderten Weiſe gar nicht ſtattgefunden 
haben kann. Wir erfahren nämlich, daß der Miniſter 
Schönſtedt und der Architekt, der Baupläne vorzu⸗ 
legen hatte, 
es zuſammen verlaſſen haben. In der Unterhaltung iſt aber 
von nichts Anderem als von den Zuſtänden der Berliner Ge⸗ 
richtsgebäude die Rede geweſen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine große Zahl von 
Ordensverleihungen an Perſonen in der Provinz 
Pommern. Es erhielt u. a. das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens der Vorſitzende des Provinziallandtages der Provinz 
Pommern, W. Geh. Rath v. Köller. 

Oberbürgermeiſter Haken⸗ Stettin erhielt die königliche 
Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Geh. Oberjuftizrath, Oberſtaatsanwalt Dalcke⸗ Stettin, Landes⸗ 
direktor a. D. Frhr. v. d. Goltz⸗Kreitzig und Regierungspräſt⸗ 
dent Seht. Eichen ns ck⸗ Köslin den Rothen Adlerorden zwelter 
SEN Die „Mile Bol. Korr.“ ſchreibt: In der Frage der 
Behandlung der Sozialdemokraten laufen am 
Hofe zwei Strömungen nebeneinander her: Die eine wird 


repräſentirt durch den Namen Hohenlohe, die andere durch den W 


Namen Eulenburg. Man iſt in politiſchen Kreiſen geſpannt, 
welcher es gelingen werde, Oberwaſſer zu gewinnen und zu 
behaupten. 

— Die „Poſt“ meldet, der frühere Landeshauptmann in 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, Major v. Frangois, habe ſeinen 
Abſchied nachgeſucht und dem Vernehmen nach auch 
bewilligt erhalten. 

— Der Redakteur des „Teltower Volksblatt“, 
Johannes Trautmann iſt wegen derſelben Artikel, welche im Vor⸗ 
Wärts“ am 17. Auguſt und 1. September über die Sedan⸗Gedächt⸗ 


zuſammen im Kabinet des Kaiſers erſchienen und f 


worden. 
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Pfund, verhaftet wurde, Montag Vormittag ebenfalls verhaftet! rleſigen, von Genoſſinnen Nee Kranze geſchmückte Grabſtein 


tft aus rohem, unglelchmäßig gemeißelten Sandſtein gefertlat und 


— Am 1. Oktober d. J. wird in Alfeld eine von der! trägt die Inſchrift: „Hier ruht unſere unvergeßliche Agnes Wabnttz, 


Reichsbankhauptſtelle in Hannover abhängige Reichs ban k⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗Ver⸗ 
kehr eröffnet werden. 

— Das Panzerſchiff „Sperber“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Walther, tft am 8. d. M. von Kamerun aus nach San 
Paolo de Loanda in See gegangen; die Korvette „Marie“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapltän Credner, iſt am 7. d. Mts. in 
Gibraltar angekommen und hat am 8. d. Mts. von dort aus 
die Heimreiſe angetreten. 

* Aus Thüringen, 6. Sept. Daß ein ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Redakteur nach ſeiner Haftentlaſſung öffentlich die 
humane Behandlung, die er im Gefängniß erfahren hat, rühmt, 
desgleichen das Verhalten des I. Staatsanwalts, dürfte nicht oft 
vorkemmen. Der frühere Redakteur der „Thüringer Tribüne“ 
in Erfurt, der im Naumburger Gefängniß eine neunmonatige 
Strafe verbüßt hat, erzählt im genannten Blatt, daß ſeine Zelle 
die beſte im ganzen Gefängniß geweſen ſei, mit Ausſicht auf die 
Stadt und das Saalthal. Auf ſein Geſuch iſt ihm vom I. Staats⸗ 
anwalt, Geh. Juſtizrath Lanz, Selbſtbeſchäftiaung, Zeitungs. 
N) eigene Lektüre und Abends Licht bis 9 Uhr gewährt 
worden. 


Vermiſchtes. 


I Aus der Reichshauptſtadt, 9. Sep.. Auszeichnung 
ür Herrn v. Windheim. Dem Polizeipräſidenten von 
Windheim hat der Kaiſer in Anerkennung der vorzüglichen Dispo⸗ 
ſttion zur Aufrechterhaltung der Ordnung am Sedantage den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone verliehen. 
egen die Erhöhung der Kanaliſations⸗ 
abgabe haben 2500 Hausbeſitzer beim Magiſtrat Einſpruch er⸗ 
hoben. Es haben nun in dieſer Angelegenheit Verhandlungen 
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Bunde der Berliner Grund⸗ 
beſitzer ſtattgefunden, da beide Theile entſchloſſen find, es auf eine 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ankommen zu laſſen, andrer⸗ 
ſelts aber nicht für nothwendig erachten, die ganze große Koſten⸗ 
ſumme auf das Splel zu ſetzen. Aus dieſem Grunde iſt zwiſchen 
den Partelen ein Abkommen dahin getroffen worden, daß der 
Maqiſtrat den drei Grundbeſtitzern Krüger, Günther und Manegold 
einen ablehnenden Beſcheid auf ihren Enſpruch zugehen läßt, wo⸗ 
nach dieſe Herren drei Klagen auf Koſten des Bundes gegen den 
Magiſtrat in allen Inſtanzen durchführen werden. Von dem Aus⸗ 
fall dieſes Prozeſſes wird es alſo abhängen, ob die Erhöhung der 
Kanallſationsgebühr als zu Recht beſtehend erachtet wird oder nicht. 
Die Enthüllung des Grabſteins der früheren 
Mäntelnäherin und ſozialdemokratiſchen Agitatorin, Frl. Agnes 
abnitz, dle ſich vor Jahresfriſt auf dem Friedhofe der März⸗ 
gefallenen im Friedrichshain vergiſtete, fand am geſtrigen Sonntag 
Nachmittag auf dem Begräbnißplatz der freireliaiöſen Gemeinde 
ſtatt. Die Feiler wurde eingeleitet durch einen Chorgeſang des 
Nordvereins des Arbeiter⸗Sängerbundes, alsdann betrat der 
Vorſitzende der freireliglöſen Gemeinde eine auf dem Vor⸗ 
platz des Friedhofes errichtete Tribüne und theilte mit, 
daß der vorgeſehene Redner, Herr Waldeck Manaſſe, aus 
unbekannten Gründen nicht erſchtenen ſei und ſomit die An⸗ 
ſprache bei der Feier nicht ſtattfinden könne. Hierauf begaben 
Ach die auf der Begräbnißſtätte anweſenden etwa 3000 Perſonen 
nach dem Grabhügel, wo der Sängerchor das Lied „Ein Kind des 
Volkes will ich ſein“ anſtimmte. Nach einer kurzen Anſprache des 


nißfeler erſchienen und wegen der der Redakteur des „Vorwärts“, Kirchhofsinſpektors Krauſe war die Feier geſchloſſen. Der mit einem 
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geb. 10. Dezember 1842, geſt. 28. Auguſt 1894. Edelſinn, Bieder⸗ 
keit war Deine Zier, Wahrheit und Gerechtigkeit hieß Dein Banter. 
Ob Du im Grabe auch liegſt, es klinget fort und fort wacker Dein 
Loſungswort: Freiheit du ſtegſt.“ Ein gewaltiges Schutzmanns⸗ 
aufgebot war in den umliegenden Häuſern der Pappel⸗Allee, Dan⸗ 
ziger⸗ und Lychenerſtraße poftixt, trat jedoch bei der muſterhaften 
Haltung des Publikums nicht in Thätigkeit. 


Wegen Verdachts der Falſchmünzerei wurde von 
der Rixdorfer Polizei der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Knäpel 
verhaftet. Knapel beſitzt, wie der „Lokal⸗Anz.“ erzählt, auf 
den Köllniſchen Wieſen eine Laube, in welcher er Flaſchen⸗ 
bierhandel betreibt. Vor etwa vierzehn Tagen lagen auf 
einem Tiſch zwei Packet. Anweſende Gäſte machten dieſelben 
auf und ſahen zu ihrem Erſtaunen, daß ſich in den Packeten zwei 
Geldformen zur Prägung von Zwanzigpfennigſtücken befanden. 
Die Poltzei bekam hiervon Kenntniß und begab ſich zu Knäpel. 
Dieſer gab die Thalſache zu, doch behauptete er, die Formen ge⸗ 
funden zu haben. Die Polizel beſchlagnahmte die Formen und 
verhaftete Knäpel, der ein alter Bekannter der Kriminalpoltzel iſt. Vor 
Jahren hatte er mit Komplicen in Neuſtadt a. Doſſe ein ganzes 
Geldſpind mit 20000 Mark Inhalt geſtohlen. Dieſer Diebſtahl 
war mit äußerſter Frechheit ausgeführt worden. K. holte das 
Spind mit einem Wagen ab; unterwegs konnte das Pferd mit 
ſeiner Laſt nicht weiter, und unverfroren ſpannte er das Pferd aus, 
holte einem Bauern ein Pferd aus dem Stall und ſtellte dafür 
feinen Klepper ein ohne entdeckt zu werden. Das Obertheil des 
Geldſpindes hatte er in eine Tonne gepackt, die er in Kyrltz als 
Frachtgut unter der Deklaration „Nägel“ aufgab. Später wurde 
fein Hut zum Verräther an Knäpel. Dieſer Diebſtahl brachte ihm 
acht Jahre Zuchthaus ein. Dann ftahl er ſpäter in Berlin 9000 
Mark; diesmal wurde er durch einen Kumpan verrathen und er⸗ 
bielt 2 Jahre Zuchthaus. 
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Lokales. 
Bojen, 10. September. 


* Schulipnziersang, Geſtern Nachmittag unternahmen bie 
mittleren Klaſſen der Knotheſchen (Belowſchen) höheren Mädchen⸗ 
ſchule, von Damen und Herren des Lehrer⸗Kollegiums geführt, 
einen Spaziergang nah dem Schilling, nachdem bereits am Mitt⸗ 
woch voriger Woche die unteren Klaſſen in Urbanowo geweſen 
waren. Es wurden fo nahe Ziele gewählt, um es den kleinen 
Mädchen zu ermöglichen, den Wig zu Fuß zurückzulegen. Da der 
Aufenthalt in Urbanowo nicht ganz den Erwartungen entſprach, 
ſo wurde im zweiten Falle der Schilling und zwar mit mehr Glück 
gewählt. Man fand hier die geſuchte Erfriſchung und die Aus⸗ 
flügler kehrten Abends befrledigt heim. 

Brandbericht. Geſtern Abend ½8 Uhr waren Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 20, Parterre im Geſchäft durch Exploſton einer Petro⸗ 
leum⸗Lampe einige Sträuße künſtlicher Blumen ꝛc. in Brand 
gerathen. Von Hausbewohnern wurde das Feuer ſchnell gelöſcht 
und kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter in 
Thätigkeit. Abends ¼10 Uhr war Schffferſtr. Nr. 13 vor elner 
Hausthür die hölzerne Thürſchwelle in Brand gerathen; das kleine 
Feuer wurde hier ebenfalls alsbald gelöſcht und konnte die 
alarmirte Feuerwehr ſogleich wieder abrücken. — Eine dritte beute 
früh ½4 Uhr erfolgte Alarmirung der Feuerwehr nach dem Alten 
Markte, Rathhaus, wurde durch Selbſtauslöſung des dort be⸗ 
findlichen Feuermeldeapparates verurſacht. 


Von Wörth bis Sedan. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 


ra U 5 
on [Nachdruck verboten.] 


Wir fuhren am 1. September flolt in die Ardennen hinein 
und börten ſchon im Laufe des Vormittags dumpf rollenden 
Kanonendonner in der Ferne. Gegen Mittag kamen wir in ein 
Dorf, in welchem wir zu unſerer Freude Mannſchaften mit gelben 
Schulterklappen vorfanden. Sie trugen die Regimentsnummer 58, 
wenn ich nicht irre. Es war ein zur Bewachung des kronprinz⸗ 
lſchen Hauptquartiers kommandirtes Batalllon. Die Straße theilte 
ſich in dieſem Orte. Unſere Fleiſcher wählten die Richtung rechts; 
wir anderen — Preußen und Bayern — trennten uns von ihnen, 
weil uns die Mannſchaften im Dorfe ſagten, daß wir die nach 
links ausbiegende Straße verfolgen müßten, wenn wir das fünfte 
Korps erreichen wollten. 3 

Wir merſchirten rüſtig weiter und ſahen nun auch über den 
Bergen Rauchwolken aufſteigen. Nach zwei oder drei Stunden 
anfirengenden Marſchirens kamen wir in einen hochgelegenen Ort, 
in dem ſich die Dienerſchaft eines bayeriſchen Prinzen befand. 
Sehen konnte man auch hier noch nichts, als Rauchwolken. Von 
der erwähnten Dienerſchaft erfuhren wir aber, daß in einer Ent⸗ 
fernung von vielleiht 1¼ bis 2 Meilen eine große Schlacht wüthe 
und daß ſie her die Zurückkunft des Prinzen oder den Befehl 
zum Nachrücken erwarte. 60 

Die Rauchwolken und den Kauonendonner als Ziel nehmend, 
ſetzten wir unſeren Marſch fort. Wenn wir eine Höhe erreicht 
hatten, ſo ward unſere Hoffnung, das Schlachtfelb ſehen zu können, 
immer wieder getäuscht, denn jedes Mal hinderte eine vorliegende 
Höhe die freie Ausſicht. Da wurde gegen den Spätnachmittag 
der Kanonendonner allmälig ſchwächer und ertönte nur noch ein⸗ 
mal in der alten Stärke, ehe er ganz aufhörte. Wir waren in ein 
rings von waldigen Höhen umgebenes Thal gelangt. Ermüdet 
hatten wir uns ins Gras gelagert und berathſchlagten nun, ob 
mir noch weiter marſchiren oder auf dieſer Stelle biwakiren ſollten. 
Da ſahen wir in einiger Entfernung franzöſiſche Bauern am Berg⸗ 
abhang, welche, als ſie ſich beobachtet ſahen, ſich zurückziehen 
wollten. Wir hätten fie ſicher unbehelligt gelaſſen, hätte nicht ein 
Jäger mit ſeinem ſcharfen Auge geſehen, daß bei dem einen Bauer 
Unter der Civilhoſe eine rothe Militärhoſe hervorſah. Wir riefen 
ihnen deshalb zu, herabzukommen und drohten zu ſchießen, als ſie 
nicht gleich Folge leiſteten. Das wirkte. Es waren fünf ver⸗ 
ſprengte Franzoſen, die über ihre Uniformen Bauerklttel und 
1 9 gezogen hatten. Auf unſer Geheiß legten fte dieſelben 
wieder ab. 

Da wir nun Gefangene hatten, die wir doch irgendwo abliefern 
mußten, ſo beſchloſſen wir weiter zu marſchiren. Einer der Gefan⸗ 
genen, einzalter Troupier, benahm ſich recht unſoldatiſch, jo daß ich 
ihm eine Straftede hielt. Er ſprach etwas gebrochen deutsch und 
glaubte, daß er und feine Kameraden nun gehängt würden; deshalb 
ſchluchzte er wie ein altes Weib. Ich hielt ihm das Unbegründete 
feiner albernen Furcht und die Feigheit ſeines Benehmens vor. 
Er behauptete aber, wir ließen unſere fämmtlichen Gefangenen 
hängen oder von den Ulanen aufſpießen, und tiſchte einige Erzäh⸗ 


lungen auf, die ſeine Behauptung beweiſen ſollten. Bei dieſer Ge⸗ d 


legenheit hörte ich das erſte mal, wie gefürchtet unſere Ulanen 
0 2 zwar nicht nur bei der Zivilbevölkerung, ſondern auch 
er Armee. 


Während wir wieder eine Höhe hinan marſchirten, trat die Straße um einen Tiſch bayeriſche Offiziere. 


auf und deuteten uns an, daß wir dem Schlachtfelde nahe ſeien. den Tiſch heran und meldete dem Major, daß wir vergeblich unſer 


Wir waren oben und ſahen vor uns das brennende Sedan liegen, Regiment ſuchten und er uns deshalb den Anſchluß 


an ſein Ba⸗ 


aber in der nun eingetretenen Dunkelheit waren die Einzelheiten | taillon geſtatten möge Bereitwilligſt kam der brave Major unſerem 


des Geländes nur undeutlich zu erkennen. Wir ſtiegen abwärts W. 


und kamen an einer großen baheriſchen Batterie vorüber, die wohl 


dieſelbe geweſen ſein mag, in deren Nähe der König während der] Ab 


Schlacht ſeinen Standpunkt hatte und wo kurz vor unſerer An⸗ 
kunft der franzöſiſche General Reille den weltseſchichtlichen 
Brief Napoleons dem König überreichte. Die Geſchütze 
waren noch nicht aufgeprotzt, ſondern richteten drohend ihre 
Mündungen nach Sedan. Unten im Thale kamen wir 
in ein verlaſſenes Dorf, in welchem weder Einwohner 
noch Truppen zu ſehen waren. Hier konnten wir aber nicht 
bleiben, denn wir wollten unſere fünf Gefangenen los ſein. 
Flammenſchein und Biwakgeräuſch verriethen übrigens die Nähe 
lagernder Truppen. Nachdem wir eine Brücke paſſirt, erreichten 
wir die erſten Lagerfeuer. Wir waren zum 4. Armeekorps ge⸗ 
rathen. Wo das fünfte fet, konnte uns Niemand ſagen, aber die 
Bahern ſeilen links vom 4. Korps. Nun wollten wir unſere Ge⸗ 
fangenen abliefern, aber da kamen wir ſchön an. Heiliges Grad⸗ 
aus! Wie fuhr uns der betreffende Hauptmann da an. Er hätte 
genug von der Geſellſchaft und wir ſollten die Kerle wieder bin- 
ſchaffen, wo wir ſie hergeholt. Da wir uns alſo unſerer Ge⸗ 
fangenen nicht auf legalem Wege entledigen konnten, ſo mußte es 
auf illegalem geſchehen. Wir ließen ſie daher einfach ſtehen und 
konzentrirten uns rückwärts. In dem vorhin erwähnten Dorfe 
fanden wir eine Scheune, in welcher wir uns ein weiches Lager 
bereiteten, auf das wir todtmüde und hungrig wie die Wölfe 
niederſanken. 

Am anderen Morgen begaben wir uns auf die Suche nach 
unſeren Truppentheilen. Unſere drei bayeriſchen Jäger hatten ihr 
Bataillon bald gefunden, denn wir waren hier im Bereich der 
Bayern, die in und bei Bazeilles und Balan lagen. Hier ſah ich 
den Krieg in ſeiner ſchrecklichſten Geſtalt. Grauſen und Schrecken 
auf Schritt und Tritt in Bazeilles, wo am Tage zuvor der 
wüthendſte Straßen⸗ und Häuſerkampf ſtattgefunden hatte. Die 
Stadt ein rauchender Trümmerhaufen, die Luft erfüllt von Brand⸗ 
und Blutgeruch und von dem ſchauervollen Geruch verbrannter 
Leichen. Die armen Kämpfer, welche verwundet oder todt im 
Kampfe hinſanken, verbrannten in den Häuſern und in den Straßen. 
So fanden wir ſie an dieſem Morgen. Manchen erkannte man 
noch an einem unverbrannten Fetzen Uniform als Bayer oder 
Franzoſen oder auch als Ziviliſten. Entſetzliche Bilder, wohin man 
ſah. Zwiſchen Bazeilles und Balan hatten unſere Gcanaten 
furchtbar gewirkt; hier mußten ſie in dichte Kolonnen ein⸗ 
geſchlagen haben. Ein vollſtändiger Munftionswagen mit Pferden 
und Fahrern lag links im Graben. Hundert Schritte weiter er⸗ 
ſchoſſen Weib und zwei Männer mit gebundenen Händen. Sie 
hatten ſich am Kampfe betheiligt und Verwundete gemordet. 

In Balan ſah es nicht ganz fo ſchrecklich aus. Hier war nicht 
Alles ein rauchender Trümmerhaufen, einige Straßen und Gebäude 
waren noch unverſehrt. Wir wanderten weiter und erkundigten 
uns überall nach unſerem Regiment, aber Niemand vermochte Aus: 
kunft zu geben, ſelbſt über die Stellung des fünften Armeekorvs 
war nichts Poſitlves zu erfahren. 3 wir Balan im Rücken 
hatten und weiter wollten, hielt uns ein bayeriſcher Poſten an und 
unterſagte uns die Fortſetzung unſeres Weges. 
enn?“ „Nun weil dicht hier hinter den Bäumen und Sträuchern 
das Feſtungsthor von Sedan iſt und Niemand hinein darf.“ Was 
nun machen? Es war bereits Mittag. In einem Garten links, 
in welchem ein Bataillon Bayern bimalixte, ſaßen dicht an ber 
Kurz entſchloſſen 


Dämmerung ein. Feurige Rauchwolken ſtiegen binter der Höhe | wandten wir uns dorthin. Mit angefaßtem Gewehr trat ich an 


„Aber warum l 


unſche nach und überwies uns der 12. Kompagnie. Aeußerſt ka 
meradſchaftlich und freundlich wurden wir da Aspen dus 


kochen war eben beendet und ſo konnten wir gleich an der Mahl⸗ 
zeit theilnehmen. 


Es war überhaupt etwas herzerquickendes um das kamerad⸗ 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen den Bayern und den Preußen. 
1866 war vergeſſen, Nord und Süd hatte ſich vereint. Wir bes 
gegneten einander mit 12 1 5 Entgegenkommen als Bayern 
gegen Bayern und Preußen gegen Preußen. Das mag eigen⸗ 
thümlich klingen, aber es war thatſächlich ſo. Und welch“ hohe 
Meinung, wir von einander hatten! Mit Bewunderung ſprachen 
wir Preußen von dem Muth der Bayern, während dieſe ſagten: 
„Ihr Preußen feld doch ſakriſche Kerle.“ Das war in ihrem Munde 
das höchſte Lob, das fie aussprechen konnten. 


Wir benutzten den Nachmittag, um die nächſten Parthieen des 
Schlachtfeldes zu beſichtigen. An der nördlichen Seite von Balau 
lag ein großer Park, der in dieſer Richtung bergan ſtieg. Hler 
hatte der Kampf furchtbar gewüthet und unzählige Opfer gefordert. 
Die Bayern waren hier gegen eine Mitratlleuſenbatterte angeſtürmt, 
die ihren Beruf voll und ganz erfüllt zu haben ſchien. Denn that⸗ 
ſächlich lagen die Leichen haufenweiſe übereinander. Das Gelände 
des Parkes ſtieg ſanft an und wo er ſein Ende erreichte, da ſtand 
noch die Mitrallleuſenbatterte, aber ohne Pferde und Bedienung. 
Die grünen Patronen lagen umher und zum Andenken nahm ich 
zwei Stück zu mir. Ich habe ſie heute noch. Nicht weit von der 
Batterie lag ein Turko, dem ein Granatſplitter die Schädel⸗ 
decke abgeriſſen hatte, der aber trotzdem noch lebte, denn er röchelte 
ſchwer. Er war allerdings ohne Bewußtſein, wie ein gerade an⸗ 
weſender, preußiſcher Arzt erklärte, und fein Zuſtand hoffnungslos. 
Ein franzöſiſcher Geiſtlicher trat hinzu und beugte ſich zu dem auf 
einen Torniſter gebetteten Kopf des Turko hinab. Er ſprach zu 
ihm und aus feinen Worten hörte ich einige Mal „Allah“ heraus. 
Ich ſchloß daraus, daß ihm der Geiſtliche Troſt zuſprach und to⸗ 
lerant genug war, den Mohamedaner auf Allah hinzuweiſen. Ein 
Haarſchneider befand ſich bei der Kompagnie, die uns aufgenommen 
hatte, der fleißig ſeines Amtes waltete. Auch ich vertraute mich 
ſeiner Scheere an. Der biedere bayrlſche Haarkünſtler verkürzte 
meinen üppigen Haarwuchs, aber noch lange hatte ich an den 
Folgen zu tragen. Es war ein Glück, daß wir eine fo wenig zi⸗ 
olliſtrte Lebensweiſe führten, die uns nicht nöthigte, Geſellſchaften 
zu beſuchen, und die überhaupt recht beſcheidene Anforderungen an 
unſer Aeußeres ſtellte. Ich hätte mich ſonſt mindeſtens vier 
Wochen lang nicht dürfen unter Menſchen ſehen laſſen. 


Der Garten, in dem wir biwakirten, gehörte zu einem Schlöß⸗ 
chen, hinter welchem ſich die zu einem Teuggeitkeekien See au: 
ſtaute Maas ausdehnte und ein weiteres Fortichreiten dort hinderte. 
Im Laufe des Nachmittags gelangte die Kande von der Gefangen⸗ 
nahme Napoleons zu uns. Ich glaube, wir haben zuerſt, ob der 
ungeheuren Tragweite dieſer Nachricht, recht dumme Geſichter ge⸗ 
macht; aber dann brach der Jubel mit elementarer Gewalt los. 
Das Naturell unſerer bayerſſchen Landsleute zeigte ſich hier in 
einem ſtürmiſch jubelnden Ausbruch, der ſich ſchwer beſchreiben 


Mit welchen Hoffnungen legten wir und an dieſem Abend zur 
Ruhe]! Wir achteten in unſerer Freude nicht des hernieder rieſeln⸗ 
den Regens. Mochte es doch regnen, am längſten hatte es ja ge⸗ 
dauert! Die Armee und der Kuſer gefangen — nun mußte ja 
Frieden werden. In dieſem füßen Glauben ſchlieſen wir ein. 


* Ordensverleihungen. Dem Garniſonverwaltungs⸗Ober⸗ 
inſpektor Walter in Gneſen iſt der königl. Kronenorden 3. Kl., 
dem Kaſernenwächter Schmidt I. zu Bromberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
Samter, 7. Sept. [Vergiftung] Heute Nachmittag 


60 
erkrankten plötzlich die 3%, und 1 Jahr alten Kinder des Arbeiters h 


Kurlus ſehr ſchwer. Der herbeigerufene Arzt Dr. Munter kon⸗ 
ſtatkrte eine Vergiftung und bei fofort vorgenommenem Auspumpen 
der Magen kamen Samenkörner des Stechapfels, welche die 


Kinder ſplelend genoſſen hatten, zum Vorſchein. Zufolge des M 


unverzüglichen ärztlichen Eingreifens haben ſich beide Kinder im 

Taufe des heutigen Abends bereits jowelt erholt, daß bei normalen 

Umſtänden das Leben nicht mehr gefährdet erſcheint. Das ältere 

Kind war bei Ankunft des Arztes bereits beſinnungslos. Dieſer 

Vorfall dürfte alle Eltern und Pfleger wieder von Neuem zur 

Vorſicht mahnen, zumal gerade in der gegenwärtigen herbſtlichen 
eit die reifenden Früchte unſerer gefährlichen Giftpflanzen die 
leinen zum Genuß einladen. 

e Liſſa i. P., 9. Sept. [Vom Manöver] Geſtern hatte 
die Stadt Pleſchen anläßlich der heute in unſerer Gegend begonne⸗ 
nen Manöver als Einquartierung die 3. Eskadron des 2. Huſaren⸗ 
Regiments, den Stab der 4. Abtheilung Feld⸗Artillertie⸗Regiments 
Nr. 20 und die 3. Batterie Feld⸗Artſſlerle Regiment Nr. 20, im 
Ganzen 17 Offiziere, 258 Mann und 273 Pferde. Ein “hell der 
Truppen war in der Kaſerne, ein Theil in Bürgerquartteren unter 
gebracht. Heute früh zogen die Truppen ins Manövergelände aus. 
Das Manöver zog ſich innerhalb der Linien Gryzin, Kriewen, 
Bofanitz, Storchneſt, Alt⸗Bohen, Gryzin bin. Nach Schluß der 
Uebangen bezogen das 1. Bataillon Infanterle⸗Regiment Nr. 47, 
Stab und 1. Kompagnie des 4. Bafalllons Infanterie⸗Regiment 
Nr. 47 und der Stab des 2. Huſaren⸗Regiment, 20 Offiziere, 659 
Mann und 20 Pferde Quartiere in Storchneſt. 1 

ch. Rawitſch, 9. Sept. [Gewitter. Pietät.] Gele⸗ 
gentlich des am Sonnabend Abend hier und in der Umgegend nieder⸗ 
gegangenen heftigen Gewitters ſchlug der Blitz in Punitz gleichzeitig 
in zwei Scheunen und äfcherte dieſe mit der geſammten darin unter- 
gebrachten Ernte ein In Pawlowitz ſchlug ein Blitzſtrahl in eine 
hohe Pappel und zerſchmetterte dieſe, ein anderer, fogenannter kalter 
Schlag, fuhr in einen Vlehſtall und tödtete zwei Kühe. Elgen⸗ 
hümlich iſt hierbei, daß eine zwiſchen den beiden getödteten Kühen 
ſtehende dritte Kuh underſehrt geblieben iſt. Von hier aus wurden 
an demſelben Abend in verſchiedenen Richtungen Feuerſcheine be⸗ 
merkt, doch iſt Näheres noch nicht bekannt geworden. — Am Tage 
von Wörth hatte der Magtſtrat aus Anlaß der 25. Wiederkehr dieſes 
Tages das Grab des hier beerdigten und in der Schlacht bei 
Wörth gefallenen Lieutenants Jaffe, eines Sohnes unſerer Stadt, 
mit einem Kranze ſchmücken laſſen. Aus Dankbarkeit hierfür hat 
ein Bruder des Gefallenen dem Magiſtrat 30 M. zukommen laſſen 
mit der Bitte, dieſen Betrag einem bedürftigen Veteranen von 
3870/71 zuwenden zu wollen. 

V. Tirſchtiegel, 9. Sept. [Brandſtiftungen.] Am 
Sonnabend früh 4 Uhr bemerkte der Wirthſchaftsinſpektor auf dem 
Rittergute Lomnitz, dem Herrn v. Opitz gehörig, daß ein Scheunen⸗ 
Thor brannte. Der Brandſtifter hatte die Erde unter dem Thore 
entfernt und brennende Kienfackeln unter daſſelbe gelegt. Glück⸗ 
licher Weiſe befand ſich auf der Tenne weder Stroh noch ſonſt 
leicht brennbare Stoffe und ſo gelang es bald, ohne große Anſtren⸗ 
gung den Brand zu löſchen. Es iſt dies in dieſem Sommer bereits 
die ftebente Brandſtiftung auf dem genannten Gute. Zuerſt 
brannte ein im Walde gelegenes Sommerhaus, dann einige Stroh⸗ 
amd Getreide⸗Schober, Holzhaufen und auch kleine Waldparzellen 
ab. Man hat ſchon Prämien auf die Ermittelung des Brands 
ſtifters geſetzt und auch bereits einen Knecht in Haft genommen, 
‚aber troßdem kommen immer wieder neue Brände vor. Jetzt ſoll 
nun noch ein zweiter Knecht, ſowie die Ehefrau des erſtgenannten 
Knechts in Unterſuchungshaft genommen werden. 

O Pleſchen, 9. September. [Elnbruchsdiebſtahl.] 
Geſtern Abend wurde im Laden des Buchhändlers Fritze hier ein 
Einbruchs diebſtahl verübt. Während der Abweſenheit der F. ſchen 
Famille ſtiegen Diebe durch ein nach dem Hofe führendes Fenſter 
in das Geſchäftslokal, woſelbſt ſie die Ladenkaſſe erbrachen und 
dieſelbe ihres Inhaltes beraubten. Glücklicherweiſe beſtand die⸗ 
ſelbe am geſtrigen Sonntag nur aus einigen Mark. Soweit bis 
jetzt konſtatirt, iſt außer dieſem Gelde und einer kleinen inhaltloſen 
Kaſſette nichts weiter entwendet. 

A. Aus dem Kreiſe Obornik, 8. Sept. [Gewitter. 
Ablaß.] Am Sonnabend gegen 9 Uhr Abends zog auch über 
Aunſere Gegend ein ſehr ſchweres Gewitter, welches von einem 
wolkenbruchähnlichen Regen begleitet war. Verſchiedene Feuer⸗ 
zelchen ließen darauf ſchlleßen, daß der Blitz vielfach gezündet hat, 
auch in die evangeliſche Kirche zu Welnau ſoll ein glücklicherweiſe 
nur kalter Schlag gefahren ſein. Vor einem aus Poſen heim⸗ 
kehrenden Gutsbeſitzer ſchlud der Blitz fünf Schritte vom Wagen 
entfernt, in eine mächtige Eiche, welche vollſtändig gespalten iſt. 
Der Kutſcher war derart betäubt, daß er ſich exit nach längerer 
Zeit wieder erholte und die beiden Pferde wurden von dem ger 
waltigen Luftdrucke zur Erde geſchleudert, wobei ſie die Geſchirre 
zerriſſen und Theile des Wagens zerbrachen. Der Gutsbeſitzer 
ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. — Die Zahl der bei dem 
heutigen Marienfeſte in dem Dorfe Kirchen⸗Dombrowke eingetroffe⸗ 
nen Wallfahrer wird auf 5—6000 Tauſend geſchätzt. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung waren zwei Oberwachtmeiſter und ſechs 
Bezirksgendormen an den Ablaßort kommandirt. 

= Schneidemühl, 9. Sept. [Feuer. Verhaftet. 
Zionskirche.] Heute kurz nach 7 Uhr Morgens wurde 
Unſere Feuerwehr alarmirt. Es brannte eine dem Gutsbeſitzer 
Ritter zu Bergenhorſt gehörige mit Ernteerzeugniſſen gefüllte 
Scheune total nieder. Gebäude und Inhalt find verſichert. 
Wodurch das Feuer entſtanden, hat nicht ermittelt werden können. 

— Der Knecht Albert Schulz aus Motylewo wurde wesen eines 
Stttlichkeitsverbrechens, begangen an einem 15 jährigen Mädchen, 
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß überliefert. — Die 
geſtern unter zahlreicher Theilnahme eingeweihte Kirche der hie⸗ 
aan „Evangeliſchen Gemeinſchaft“ führt den Namen „Zlons⸗ 

che". j 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Saſznitz, 9. Sept. Die Manöverflotte iſt zum 
Theil geſtern Abend und zum Theil heute Morgen zur Ge⸗ 
fechtsübung in der Richtung nach Danzig abgedampft. 

Trier, 9. Sept. In der vergangenen Nacht brach in dem 
Eiſenwerke von Drieſch Feuer aus, welches ſich mit großer 
Schnelligkeit ausbreitete. 17 Häuſer und 18 Scheunen ſind ein 
Raub der Flammen geworden. 

Hamburg, 9. Sept. In der vorigen Nacht wurde in der 
Ritterſtraße eine Falſchmünzerbande aufgehoben. Der 
dort wohnende Mechaniker Meyer und fein Gehilfe wurden ver⸗ 
haftet; in feiner Wohnung wurden mehrere falſche Zwanzigmark⸗ 
ſtücke aufgefunden. 

Karlsruhe, 9 Sept. Der Geburtstag des Groß⸗ 
Herzogs wurde überall im Lande feſtlich begangen. Beim Feſt⸗ 
mahl in der Reftidenz betonte Staatsminiſter Dr. Nokk insbeſondere 


die nationale Mitarbeit des Großherzogs an dem Ausbau des 
Reiches und toaftete auf den unermüdlichen Kämpfer für die Sache 
des inneren Friedens. 

Koburg, 9. Sept. Der Großherzog und die Groß⸗ 

herzogin von Heſſen find heute mit dem Großfürſten 
Sergei nach Darmſtadt abgereſſt. 
Wien, 9. Sept. Der Katfer wird beider Leiche n⸗ 
feier für den Erzherzog Ladislaus durch den Er z⸗ 
5 e 5 30 a Otto, welcher morgen Abend in Budapeſt eintrifft, 
ertreten. 

Wien, 9. Sept In der Nähe der Station Chotzen 
ſtieß auf der Staatsbahn Nachts ein Güterzug mit einer 

aſchine zufammen, wobei mehrere Waggons und die Loko⸗ 
motive zertrümmert und das Geleiſe vollſtändig aufgeriſſen wurde. 
Der Morgens 2 Uhr 36 Minuten Chotzen paſſtrende Wien 
Bodenbacher Eilzug wäre unrettbar verloren geweſen, 
wenn der Stationsvorſteher nicht den bereits in Sicht befindlichen 
Eilzug durch Halteſignale dicht vor der Unglücksſtelle zum Stehen 


gebracht hätte. 

Paris, 9. Sept. Die Unterſuchung des geſtern vor dem 
Juſtizpalaſt gefundenen Behälters hat ergeben, daß derſelbe keinen 
Sprengſtoff enthlelt. — Die Perſönlichkeit des Urhebers des 
gegen Roto ſchild verſuchten Bomben ⸗ Attentats iit 
identifizirt, doch wird der Name noch geheim gehalten, um die 
gerichtliche Unterſuchung nicht zu erſchweren. Der Verbrecher dürfte 
ein Anarchiſt ſein. 

Der Lordmayor von London iſt heute nach Bor⸗ 
deaux abgereiſt. a 

Die Gerichtsverhandlung in der Südbahn ⸗Ange⸗ 
legenheit hat begonnen. Die drei Angeklagten, der Direktor 
Felix Martin und die Verwaltungsräthe Bobin und Andrs find 
wegen Unterſchlagung unter Anklage geſtellt. Der Zudrang zur 
Verhandlung iſt ein ungeheurer; dieſelbe wird drei Tage 
beanſpruchen. Das Verhör der Angeklagten verlief ohne Zwiſchenfall; 
Direktor Martin bekennt ſich unſchuldig und bleibt dabei, daß 
Baron Reinach für die begangenen Unterſchlagungen verant⸗ 


wortlich ſei. 

Langres, 9. Sept. Der Präſident Faure beſuchte 
heute Vormittag die militäriſchen Anſtalten und die Krankenhäuſer. 

London, 9. Sept. In Cenſal Green hat die Ermordung 
einer Proſtituirten großes Aufſehen erregt. Der Mörder, 
welcher vor Kurzem feine Militärzeit beendigt hatte und ein be⸗ 
kannter Trunkenbold iſt, ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Allem An⸗ 
ſchein nach bat er den Mord in der Trunkendeit verübt. Ueber 
die Motive des Verbrechens hat er bis jetzt keine Aufklärung gegeben. 

Ferrol, 9. Sept. Infolge einer Aufregung in der Stadt 
wurde der Belagerungszuſtand proklamirt. Bisher iſt 
kein Zwiſchenfall vorgekommen. Die Aufregung wurde hervor⸗ 
gerufen durch einen Beſchluß des Marineminiſters, den in der 
Nähe von Ferrol erlittenen Seeſchaden eines Kreuzers in Bilbao 
repariren zu laſſen. 

Zürich, 9. Sept Der heute im hieſigen Polytechnikum er⸗ 
öffnete Kongreß für die Prüfung von Baumate⸗ 
rialien zählt 300 Theilnehmer aus 14 Staaten. Den Gruß 
des Landes entbot der Präſident des ſchweizeriſchen Schulraths 
Oberſt Bleuler. Kick aus Wien hielt eine Gedächtnißrede auf den 
verſtorbenen Stifter des Kongreſſes Bauſchinger und Profeſſor 
Dyckehoff auf den verſtorbenen Profeſſor Böhme. 

Belgrad, 9. Sept. Im Auftrage ſeiner Regierung wird 
ſich der ſerbiſche Geſandte in Paris, Garaſchanin 
nach Marſeille begeben um daſelbſt Anordnungen für den 
Export ſerbiſcher Schweine nach Frankreich zu 
treffen. Der erſte große Transport ſerbiſcher Schweine wird 
bereits morgen nach Marſeille abgehen. 

Newyork, 9. Sept. Geſtern brach in dem reichſten Stadt⸗ 
theile von Halifax ein aroßes Feuer aus, welches 15 
Magazine, 20 Nentnerhäuſer und eine Klrche zerſtörte. Der Schaden 
wird auf eine Million Dollars geſchätzt. 


Turin, 10. Sept. Der Herzog von Aoſta iſt vollſtändig 
wieder hergeſtellt. Er begab ſich Abends nach Mailand. 

Der 13. Kongreß italieniſcher Katholfken iſt ſtark 
beſucht. Derſelbe wurde Nachmittags mit einer Rede des Erz⸗ 
biſchofs von Turin eröffnet. Anweſend find 20 Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe und 40 Episkopat⸗Delegirte. 

Rybinsk, 10. Sept. Auf einem Schleppdampfer fand 
eine Keſſelexploſfon ſtatt. Der Kapftän und a⸗ 
ol en wurden getödtet, drei verletzt. Der Dampfer iſt ge» 

unken. 

Paris, 9. Sept. Präſident Faure kam heute 
in Bourbonne les bains an und wurde von der Be⸗ 
völkerung warm begrüßt. Bei ſeiner Abfahrt von Langres 
näherte ſich ein anſcheinend Geiftesgeftörter dem Waggon und 
ſchrie: „Hoch Portsmouth, hoch Carnot, hoch Faure“. 
Die Gendarmerie entfernte ihn ſchnell. 

Paris, 10. Sept. Wie der „Agence Havas“ aus 
Tanger gemeldet wird, betrug trotz der Ableugnung der 
Aerzte die Zahl der an der Cholera Verſtorbenen 
am Mittwoch 14, am Donnerſtag 9, am Freitag 7, am 
Sonnabend 3 Perſonen. Am Sonntag iſt kein Todesfall 
vorgekommen. Die Schifffahrt mit Gibraltar und Spanien 
iſt wegen der dort angeordneten Quarantäne aufgehoben. 

Paris, 9. Sept. Heute Abend 10 Uhr 20 Min. fand 
zwiſchen def Tunnel von Batignolles und dem 
Bahnhof Saint Lazare ein Zuſammenſtoß 
zweier Züge ſtatt, von denen der eine nach Verſailles, 
der andere nach Montineaux fuhr. Zwanzig Perſonen 
ſind verwundet, darunter 10 ſchwer. 

Vordeaux, 16. Sept. Der Lordmayor von London Sir 
J. Renals kam heute hier an und wurde vom Publikum beifällig 
begrüßt. Der Stadtrath gab ihm ein Bankett im Stadt⸗ 
hauſe, auf welchem der Lordmavor in feinem Toaſt Frank⸗ 
reich und Felix Faure feierte, indem er ausführte, wenn 
Faure nach England käme, würde 
Franzoſen von den Freundſchaftsgefühlen Englands über⸗ 
zeugen. Ex führte ferner aus, wenn eine Rivalität zwiſchen den 
beiden Ländern beſtehen müßte, ſo könnte ſie nur friedlich, ehrlich 
fein und nur einen fommerziellen Charakter haben. Er feierte das 
Prinzip der Freiheit, welches die Grundlage des konſtituttonellen 
Englands und des republikaniſchen Frankreichs fe. Er hoffe, die 
Nationen würden die Wahrnehmung der Sntereffen 


aller Stände an Stelle des zweifelhaften Kriegs⸗ 
ruhms zu erſtreben ſuchen. 


0 Handel und Verkehr. 


e Vom Petroleummarkt. Vom amerikaniſchen Petroleum⸗ 


markt wird der „Hamb. Börſ.⸗Halle“ aus Bradford, Pa., Folgendes Ant 


geichrieben: „Der Preis von ima⸗Oel tft wie folgt herabgeſetzt 
worden: Indiana 58 C,, füdl. Ohio 61 C. und nördl. Obio 65 C. 
Dieſe Reduktion hat während der letzten zehn Tage ſtattgefunden. 


feine Aufnahme die & 


Im Pennſylvania⸗Felde iſt nichts in Sicht, wodurch deſſen Oel⸗ 
produktion vergrößert werden könnte. Der Rückgang des Preiſes 
in Deutſchland findet feinen Grund nur in der Thatfache, daß die 
Standard Oil Company im Stande geweſen iſt, Oima⸗Oel zu pro⸗ 
Selle a 13 9 e A iter g 90 

Breslau, 9. September. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Berlcht. 
Rüdöl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — Ztr., per Sept. 450 
B., Okt. 44008. Die Rirſengommiſſton. 
Leipzig, 9. Sept. [Woll berich t.“ Kammzug⸗Termin⸗ 
bandel, La Plata Grundmuster B. per Septbr. 3,524, M., 
ver Oktober 3,55 M., per Nov. 3,57 M., ver Dezbr. 3,60 M., 
per Januar 3,60 M., ver Februar 362% M., per März 3,65 M., 
ver April 3,67%, Mark, per Mal 3,67%, M., ver Juni 3,70 M., 
vr. Zuli 3,70 M., per Auguſt 3,70 M. Umſatz: 180 000 Kllo⸗ 
dne Drahhord, 9. Sept. Won iger, Prei 

„9. Sept. olle ruhiger, Preiſe feſt; 

tätiger; in Stoffen gutes Geschäft „ 
Ron en 107 5 = 115 Slot 

bmommen: Tour Nr. url mit! otten. Tour Nr. 
Groch mit 16 Flotten. Tour Nr. 169, 170, 171 Ernſt a 
Flotten. Tour Nr. 172 Machatſchek mit 6 Flotten. Tour Nr. 173 
H. Benaſch mit 12 Flotten Waſſerſtand 0,56 Meter. 


Rußlands Getreideexport. 


Petersburg, 9. Sept. 

In der Woche vom 1. bis 7. September find über die 
zollämter 9821000 Bud Getreide ausgeführt worden. 
entfielen auf 

Laufende Woche. 


heute von hier abge⸗ 


Haupt⸗ 
Davon 


Vorwoche. 
Weizen. . 3480000 Bud | 2529000 Bud 
Roggen. 2189000 = 570 000 
Gerſte. . 2486000 = 181800 » 
Hafer. . 1568000 » 105000 = 
Mais 9800 = 203000 = 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Po 
im September 1895. N 
Da Seren enn et 88 elf. 
Gr. reduz. iumm; n d. = 
Stunde 66 m Seehöhe. | ettexliäc 
N ſtürmiſch 
NW e mäßig 


9. Nachm. 2 758,1 
9. Abends ] | 
759,0 NW mäßig | heiter +113 


10. Morgs. 7 ) 
Am 9. Septbr. Wärme⸗Maximum + 18,8 Cel. 
9. =» Wärme⸗Minimum . 12,6 „ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 9 Sept. Morgens 0,06 Meter 
» „9. = Mittags 0, > 
5 105 0,06 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 9 Sept. Die erſte Börſe der neuen Woche zeigte 
ein verändertes Bild. Anſtatt der erregten Geſchäftstbättgtelt und 
der kräftigen, fait kontinuirlichen Steigerungen der letzten Zeit trat 
heute hier und in Wien ſowie an anderen fremden Börfen allge⸗ 
meine Realtſattonsluſt auf. Die Verſtelfang der Geldſätze, die 
letzt beim Herannahen des Oktober⸗Termins an Ausdehnung 
ſicherlich noch gewinnen wird, hat die Spekulation überall 
denn doch mehr verſtimmt (oder, richtiger geſagt, unange⸗ 
nehm überraſcht), als es im erſten Augenblick ſchien. Heute 
kam als ernüchterndes Motiv hierzu, daß ein ſerſtes hieſiges In⸗ 
ſttlut im Bankenmarkt ſtarker Abgeber war, woraus vielfach auf 
analoge Einwirkungen der Bank auf ihre Kundſchaft geſchloſſen 
wurde. Auch eine telegraphiſch gemeldete Aeußerung der „Köln. 
Ztg.“, wonach in Kretſen ſerköſer Efſenbüttenleute die letzten Kurs⸗ 
lteigerungen an der Börſe als weit übertrieben angeſehen werden, 
verſtimmte. Wäre das Privatpublikum, welches gewiſſermaß en 
noch unter dem Eindruck der über Sonntag hinausgegangenen 
günftigen Stimmungsberichte handelte, nicht mit großen Kaufordres 
am Markt geweſen, ſo dürfte die Ermattung der Tendenz größere 
Ausdehnung erlangt haben, während ſie ſich ſo namentlich in 
allgemeiner Paſſivität äußerte. Von Bankaktien wurden namentlich 
Diskonto⸗Antheile ſcharf gegeben, auch Deutſche Bankaktien gingen im 
Zuſammenhang damit, Kreditaktien auf Wiener Abgaben zurück: 
andere lokale Bankwerthe blieben ſtill. Deutſche Bahnaktien ver⸗ 
kehrten etwas unter letztem Niveau; öſterreſchſſche theilweise 
ſchwächer, nur Lombarden höher. Schweizer Bahnen litten durch⸗ 
weg unter Realiſtrungen des Heimathlands, insbefondere Nordoſt⸗ 
Aktlen. Italienische, ruſſiſche und Kanada⸗Babnen waren ſtabil, 
Prince⸗Henri Anfangs beſſer. Montanwerthe verloren durchweg, 
nachdem die erſten Kurſe vielfach noch über letzten Schluß eingeſetzt 
hatten. Fremde Fonds haben ſich zumeiſt behauptet, Mexikaner 
zogen an. Ebenſo Schlfffahrtsaktien, wogegen Dynamit⸗Truſt heute 
billiger erhältlich waren. Die Nachbörſe verlief ſchwach. Privat⸗ 
diskonto 2 Proz. (N. Z.) 


Breslau, 9. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,20 3 proz. L.⸗Pfanbr. 100,30, 
Konſol. Türken 26,20, Türk. Looſe 138,00, Aproz. ung. Goldrente 
103,75, Bresl. Dlskontohank 122,70, Breslauer Wechslerbank 111,00, 
Kreditaktien 253,35 Schleſ. Bankverein 131,50, Donnersmarkhütte 
157.09, Flöther Maſchinendan ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 171,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 86,10, 
Oberſchleſ. Portlaud⸗Zement 117,50, Schleſ. Cement 178,00, Oppeln. 
Cement 125,25, Kramſta 138,50. Schleſ. Zinkaktien 211,50, Laura⸗ 
hütte 151,00, Verein. Deltabr. 88,50, Oeſterreich. Banknoten 169,45, 
Ruſſ. Banknoten 220,00, Gleſel. Cement 106,60, 4proz. Ungarische 
Kronenanleihe 100,15. Breslauer elektriſche Straßenbahn 190,75, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 98,75, Deutſche Kleindahnen —.—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 143,60. 


wolkenlos +13,1 


heiter 1115 


Morgens 


Aproz. 
. arg. Goldanleihe 
73, 4½ proz. äutz. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99%/,, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87 er Monopol⸗Anl. 35, 


10,15, ver Januar⸗April 11.00. — Mehl feſt, ante 41,80, 
ver Dttober 42,50, ver November⸗Februar 43,05, per Januar⸗ 
April 43,50. Nüböl feſt, per September 49 75, per Oktbr. 
50,00, per November⸗Dezember 50,25, ver Januar⸗April 51.00. 
Spiritus feſt, ver September 29.75, per Oktober 30 25, 
en e ener 30,50, per Januar⸗April 31,50. — 
etter: 
Havre, 9. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Banque de Paris 922,00, Bang. d' NOTE —.— 55 Tinto⸗A. 
451,25, Suezkanal⸗A. 3310,00, Cred. Lyonn. 8 B. de France 
fei 1 5 ei, ray 25 20 al. 915 de 
Wechfe 27½, q. a. London echſel Amſterdam 
640 „ do. Wien 1. 207,12, do. Madrid k. 425.50, Meridlonal⸗A 
9900 Wechsel A len 4 Robinſon⸗A. 283 50, Portugleſen 
26, 81, b ort Tabaks⸗Obligation 485, Aprozent. Ruſſen 67 95, 


8 2 DM 1 2% 8 e n [Schluß]. u. 7 za in ob mit 5 Points Baiſſe. 
1 en 5 590 en arden 5 o un antos Felertag 
17 5 990 5 1 1 8 — = 9700 105 186,90, Renn A Havre, 9 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler 


u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,50, per 
Dezember 90, 2 Dr März 88,50. Kaum behauptet. 
9. Sept. VBancazinn 39½., 
9. Sept. Java⸗ kaffee good ordinary 55 ¼. 
Amſterdam, 9. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
ruhig, per November. 141, do, per März 146. Roggen loko Run 


’ 


e —.— € 


—.—,. Sch weizer Simplonbahn 106, 20, Nordd. Lloyd —,- „do. auf Termine feſt, p. Oktober 96, 1575 März 102. — 
Dean 98, 20 Itallener 50,30, ton in —.—. arb loco 22 55, per Se 21%, per Mat 21°/,. 
enſcheidt —,—. Bproz. Reichbanleibe —,—, Ziietenloofe —.— Antwerpen, 9. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Nalfonalbant 1 ee —.— Beat ahn — Schw e Type weiß ioko 18. Feſt. 


Schmalz per ner 78½, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 9. Septbr. Getreidemarlt. Weizen träge, 
1 — ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
20 ln An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten. 


Nuſſen 101,00 Beutſche Bank 214,00, D Diskonto⸗Kommanpii 2280 85, ndon, 9 
Berliner . Helen 167,25, Dresdner Bank 176,25, Natio⸗ — Wetter: tech 
nalbank für Deutſchland 149,00, Hamburger Kommerzbant 133.65, London, 9 . Gent, Chili⸗Kupfer 46 ⅝4, per 3 Monat 47/4. 


Dübeck⸗Büch 
bahn 97 75, Laurahütte 149,00, Nordd. J.⸗Sp. 
Bacletfabrt 116,0, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 148, 00, Prwatdiskont 2%, 


Buenos Ayres 32, 85. 

Petersburg, 9. Sept ae auf London (3 Mon.) 92,75, 
nn auf Berlin (8 Jon) 45,27%, Wechſel auf Amsterdam 
{8 Mon.) —, Wachſel a auf Paris (3 Mon.) ——, ſche Aproz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
99¼, Aufl. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —,—, Ruſſiſche 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150 Aufl. Südweſtbahn⸗Aktien 
—,.—, Petersburger Diskontobank 875, Petersb. internat. Bank 
710, N Kommerz⸗Bank 538, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 533. 

Rio de Janeiro, 7. Sept. Feiertag. 


9. Sept. Börſen⸗Schlußbericht. 
„Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 


Baummolk, Feſt. Wc middl. lolo 40¼ Pf. 

Schma Rubig. Wilcox 33 Pf., Armour ſhield 32½ Pf. 
8 5 5 Pf., Fairbanks 27%, Pf. 

Ruhig. Short clear middling loko 30. 

Taba Umſatz: 27 Faß Kentucky, 185 Faß Maryland. 

Hamburg, 9. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos in September 74¼, per Dezember 72 ½, per März 71'/,, 
per Fi 70%. Ruhig. 

amburg, 9. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 

Rob 12 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

nt Hamburg per September 71 050 per Dezember 10,05, 
— März 10,37) 8 1 85 Mai 10,50. Stetig 

Paris, 9. t. Schluß.) Pope feſt, 88 Prozent loko 
27,75. Weißer Zucker zubig, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Sept. 
S0 10 5 197 0 29,87½, per Oktober „Januar 30,12 ½, per 


an.⸗April 
5 aris, Sept Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Ich, per Sep br. 18 30, per Oktober 18.55, per November⸗Febr. 
19,15, per Jannar⸗ April 19,40. — Holden ruhig, per September 


a 76 5 


1 
Glas 1955 9. Sept. 
vorigen 99 e 6203 Tons gegen 1424 Tons in derſelben Woche 
des vorigen 19 
9. Sept See 


Glasgow, (Schluß ) Mixed numbers 
Aufgeregt. 


warrants 4 fh. — 95 

Liverpool, 9 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Feſt. 

Middl. amerkkaniſche Bleferunnen : September⸗Oktober 4¾ 
Berkäuferprels, Oktober November 4 4 Werth, November⸗Dezember 
Aa Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4. ½ Verkäuferpreis, Januar⸗ 
Februar 4%, Käuferpreiß, Februar⸗März 7 Im Wii 
März⸗April 4% eee April-Mat 4, d. Werth. 

Petersburg, 9 . Sept. Produktenmarkt. zn loko 8,(0. 
Roggen loko 5,00. Hafer loko 3,40. Leinſaat loko 11,50. Han 
Such 44,00. Talg loko 48,00, per Auguſt —.—. etter: 
riſch. 


Raffinixtes 


Brem 
Betrolcum., Beit. 
oko 6,20 Br. 


7 Börfenberit, 
Berlin, 10. Sept. Wetter: S 
14 BUN 9. September. en per September 62°/,, per 
Oktober 62 ¼. 


Delme Produktenmarkt vom 9. Septbr. 
ind: NW., + 10 Gr. Reaum., 765 Mm. Wetter: 
indie und bewölkt. 

Die Frage nach Waare hält in unſerem Lande in mäßigem 
Umfange an. Der niedrige Waſſerſtand, die dadurch hervorgerufene 
Erſchwerung der Zufuhr bei geſteigerten Frachten rechtfertigen die 
Annahme, daß der Konſum in nächſter Zeit auf die Stapelläger 


5) 
Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden 


Feste Umreohnungl: A4älivreästerling — 20 M. 4 Rubell=:3,20 M. 
1 = 


Die Verſchiffungen betrugen in der 1 


zurüdgreift und in Folge deſſen bleibt die Tendenz im ae 
an Auslande eine gut behauptete. Der Verkehr an der heutigen 
örſe Dat beſchränkt, die Niall 15 Welzen eröffneten etwas 
höher, da 500 Tonnen La Plata⸗Waare nach Breslau dirigixt fein 
ſollten, wogegen hier September zurückgekauft wurde, ſchwächte ſich 
aber ſpäter etwas ab. Gekündigt: 500 Tonnen. 
oggen war für nahe Sichten begehrt, da Waare in 


R o 
Sachſen beſſer geht und die Auslandsofferten zu boch lauteten, 
ermattete jedoch ſpäter ohne ſichtbaren Grund. Gekündigt: 1150 


Tonnen. 


gebend. Mai Roggenmehl exmattend 
ſtill und Spiritus auf September⸗Reallſationen und g 
Kaufluſt für nahe Sichten weſchend. Gek.: 600 Sack Roggenmehl, 
240.600 ni AL 

Weiz foto 130-143 M. nach Qualität geſorbert, 
weiß bunt A närtifcher 137 Mark ab Bahn bez., gelber märkſſcher 
136 Mark frei Haus bez, September 135.25 —135,50—135 M. 


17 Oktober 137,75—138 137,50 M. bez., November 139,75 bis 


140 139,50 Mark bez., Dezember 141, 7142-141, 50 Mark bez., 
Mai 1896 147,50 —147, 75— 147,25 M. . 
Roggen loko 112.0011800 M 
guter neuer inländiſcher 116,50 M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 116 

Mark ab Boden bez., Septbr. 116, 50-115, 50—115,75 M. bez., 
Oktober 117,50—117— 11725 M. bez. November 119, 255 118, 78 
M. bez., Dezember 120,50 120,75 119,75—120 M. bez. 0 Mai 
1896 125,75 —125,25—125, 50 M. bez 


Mais loco 106—114 27 1 Qualität gefordert, per 


‚| September 105 104,75 M. b 
Gerſte loko per 1000 Ailloaramm 110-165 M nach Qua⸗ 
lität 1 
Hafer loko 117 bis 148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, 1 und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
32 bez., do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburglſcher 
119-133 M. bez., do. ſchleſtſcher 119 123 M., feiner ſchleſiſcher, 
i medlenburaticer und pommerſcher 135—142 M. b 
ruſſiſcher 118—127 M. 
119— 119,25 Mk. bez., Oktober 118,50— 118, 25 M. bez. 
Erbſen Kochwaare 136156 M. per 1000 Kuogr. N utter⸗ 
waare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorla⸗Erbſen 
150 —180 M. bez 
Mehl. Wezennebl Nr. 00: 20.00 17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 —14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 bis 
15,50 M. bez., September 16, 00-15,80—15,85 M. bez., Oktober 
16,15 1605 M. bez., November 16.30 16,20 M. bez., Dezbr. 
16, 50 —16,40 M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 42,8 M. bez., September 158 M. 


fl bez., ken 43,6 M. bez., November⸗Dezember 43,4 M. b 


Petroleum loto 20,6 M. bez., September 200 Mark 
bez., Ottoder 20,8 M. bez., Nopbr. 21.0 M. bez., Dezbr. 21,2 M. 
bez., Januar 21,2 M. bez., Februar 21, M. bez. 

Spiritus underſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., i zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 34,3—342 M. bez., September 38,1—37,4—37,5 M. 
bez., Oktober 38,1—37,8 M. bez. November 38,1378 Mt. bez., 
Dezember 38,1—37,8 M. bez., Mal 1896 392—38,9 M. bez. 

Kartoffelmehl September 15,70 AN. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, September 15 70 M. bez. 

Die deen h ae wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 

185, 00 M. per 1000 Kilo, in 1 10 auf 116,25 M. p. 1000 Kilo, 
für Mais auf 105 M. per Kilo, für Monden auf 15,90 
en per a für Spirits auf 37, 70 Mark per 10000 Ltr. 

roz. (N. 


heil, W. — 1,7. 4 France, 1 Lira oder 1 Pesets — 0,80 M. 


— Innisohe ... — 60,00 br 1 ahn- 2 1 — iS italien. Mittelm. 4 95,30 bz do. Weonslerbk. 5 410,75 bz& „Gummi HarWien|20 306, 
Bank-Diskontoweohset v.9. Sept. Freiburger L., 29,25 be Eisenb Stamm-Aktien Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Maoedonier .„....| 3 61,25 bra Panz. Privatbank 8 5 do. Sohwanitz....| 9¼ 494. 100 er 
Amsterdam. 23/,| 8 T. 168,55 bz Ham. 507.1. 3 Aachen-Mastr.. 2½ | 82,70 bz Bresi-War- Oeste de Minas. 5 87,30 bzG. Darmstädter Bk.| 7 do. Voigt Wind de 7 14, 20 be 
London 2 | 8T. | 20,425 = Lüb. 3½ |136,25 bz. Altdamm-Colb| 5 419,90 be schauer Bahn 4 ortugies. Obl...| — 8,40 G. do. do. Zettel 4; „Anhalter .. | 47.70 be 
Paris...) 2 | 8 J. 80, 8 50 bz Altenbg.-Zeitz 40, 303,00 G. Gr Berl.Pferde ardinische Obl. 4 82,60 G. Deutsche Bank..| 9 42,90 bz Seri. Anh. 7 133.00 ve, 
— = 8 1 169, 00 we Mail. 45 Uire l. — Crefelder , 3 17,25 bz. Eisenbahn. . 3½ 104,30 G H#Süd-Ital. Bahn. - 3 57,90 62G do. Genossensch. 5 124,25 6. Sesli. Lnk....| 8½ 193,00 
2 a ’ b 
allen. PI. DT: 77,60 G Mail. 10 Lire L.“ — 43,60 br. Crefld-Uerdng | 5½ 184,00 bes Mainz-Ludwh. | 4 Serb. Hyp.-Obl.- 5 69,10 b do. Hp.Bk.75pCt|l 7_ 136,40 G do. Hofm.|6 |155,75 be 
Petersburg 237 5 247,30 be Mein. 7 Guld-L. — 24 00 &. Dortm.-Ensch.| 5 454,50 bz do. do. 3½ Lite E 5 69,10 bed. PDisc.- Command. 8 227.60 bz S Chemnitz...) &E 44, 00 bz. 
Warschau Als) 8 T. 249,70 bz JOest.1854erL| 3, Eutin. Lübeck.. 41), | 61,80 oz Nordd. Lloyd. 4 102,00 B. 8 Dresdener Bank 8 1176,40 bz a [Floether .......] 8 134, 00 bed. 
Beri. 3. .omb.3 115 = a 237, bz | do. 1858erL 338,10 bz Vrnkf.-Güterb, 5 94,30 G. Oberschl. . 8 ½ 4 108 20 6 Gothaer Grund " | Germ.V.-Akt.| 0 82,25 b 
— | JO. 1860er. 158 bz Halberst Blank 51/, 34, 25 bz do. (StargPos)| 4 1 x creditbank .....| 131,60 8. 2) Görlitz Körn.| 10 212,00 
@eid, Banknoten u. Voupons.| do. 1864erL @ Ludwsh.-Bexb.| 10° |244,00 de. JOstp. Südbahn| 4% 1 45 1,80 & |Königsb. Ver. Bie 5 51Görl. Lödr..| 8 204,00 be@ 
2 1 ’ 5 2 » 147 G 8550 2 9 ie „ 
G Lübeck-Büch ..| 6 455,10 be do. o. 4 2 Leipziger Credit. 10 |245,00 bzG fu IH. Pauksoh . 3 117,2 
1 Buch bz ainz-Ludwsh| 5 120,75 f. Werrab. 1890| 4 zu 4 Magdeb. Priv.-Bk| 5%, 1117,30 b |" JLud. Löwe...) 20 340700 eg 
‚18 8 bz Meran. e 2 87,75 bz [Albrechtsbgar| 5 5 0 5 5½ 444,60 ba. |Pomm. ov. . 120 81750 bed. 
eckl Fr. Franz 0. 41 9 eoklenb.Hyp. u Schwarz k. . 12½ 26 
e Närsohl.-Märk.| „ 402,80 f. cus Bödele . 5% 08,0 b. = ehe 8 (60,60 c Islsten-vik-B|le 88, 90 ER 
Franz. Not. 100 Fros. ORSREI SCORE 7 7550 G. dux-Prag G-Pr| 5 2 Meiningen Hyp „ & 9920 8 5 Pr. 40 
1. 7 7 x an 1] 5 udenburg .... 23 
Destr. Noten 100 . Stargrd- Bosen 4% e e 30088 Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 118,00 4 JOb.-Schl. Porti.. 19 
uss. Not. ult. Sept. Weimar-Gers 9 GalK.Ludwigs- : Nationalbk. f. D.| 8½ 148,10 bz Cement. 116,90 bz 
ua Not.ult. Sopt.. Werrabahn..| 2, | 76,706 | bahn 1880. 4 (400,00 & Jhanz, Hypoih.-Gankız Nordd. Grd.-Crd.| 5 740 e foppein. Cem.-F.| 6½ 129,25 be d. 
= 0 . 1 
eutsche Fonds u. Staatspap. Aussig-Teptitzl45 Re a che Greg ‚Kr. Pr 31 120 98 990 Petersb.Disa.-Bk|15 A 233,50 bz Bro Pe 3 35 176175 8 
e i e e eee s 8 , , len eine 3 1860 & 
75 ale 9 100,0 b. jehines. Anl... 59 Brünn. Lokalb.| 53) LmbCzern.stfr| 4 98,90 be nsoh. Gr. 45 an 2 ‚2 Gr.Berl.Pferdeb.|4121/.|305,00 bz. 
ran. con, Anl.) 4 104,70 K 5 busen en 991 Oestsib.uitg| 3 | 9480 beg dich 929 0 ee e 1155 40 b 
1 ux-Bodenb.... est.sib.alt.g. do.H 8. F. Ui Y 54 
eee ee e e eee, nase = e Be re 
2 s A ses raz-Köflsch...| 5, o. Gold-Prio. 404, 1 5 ö b 
zischnı. 1808 35 % 400.50 0 do. Pir.-Lar. 5 Kassa oa do, Lokalbahn| 4 102.75 be füge g g f 100) 21 4 8 bes 25 pot Transp.-G. . 0 17,50 be 
Berißtadt-Obl. 27 102,25 8 AL emberg-Cz....| 7 do.Nordwestb.|5 [441,40 4 | do. do. (unkünd- a) 5 Fraust, Zuoker 42 114,00 b2@ 
&stpr.ProvAni| 3½ 1102,00 & exikan.Anı,6 8,50 @ . ee bree 2.18005]. 104,50 u ; Slnuz Zu rl 111,00, 088, 
n do, neue e | 50 l do. Nordw.| 5½ Baab-Osdenk: ER ZN u 100,25 bz& Schaffnaus.-Bk. .| 6a 1145, 
1 a ’ nleine men 5,50 N H ohles. Bankver.| 5½ 484 
01 Anl. 37 ’ do.Lit.B.Elb.| 51 |446,00 G Gold-Pr. 9 3 85,80 B. „ 
on e 85 102,00 3 gen 5 „83:00 8 ae dsds 5800 be Reichen, Bi ; D eee 1900 Pe 100,50 G. 998 inomerz 5 40,0 Bergwerks- u. Hüttenges, 
. 42 en f s Reichenb.-P....| 4% Silber) ...... =D 
25 . 5 1 NG, 85 Ash: 477 Südöstr.(Lb.) 17 48,10 br Südöst-B.(Lb.)| 3 73,30 br ern 1 e erzeſfus 124,90 be, 
Girl.Ldsch| 4 ö o. , Silb.-Rt.| 4%½% 10,40 6 Ungar.-Galiz..]8 02,50 G6. jd0-Obligation.|5 2.0 8. | do. 42 bis 1904 Booh. Gussstahl| 4%, 474,20 bz 
de. do. 3½ 1401,25 e de. nen Ball. Eisenb.... 0 i B unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 [405,50 bzG Danone 8, 1108,75 c. 
N Kur.uNeu- ; oblig(Localb)| 3 | 84,20 8. Donetzbahn . — UngEis-B.C-A.| 47, 1105,80 G |B.-Pfangbr. ll. u. . |102,00@ Jer. 0 a HS re 60 88 
mrk.noue| 3½ 102,60 G. poln. Pfandbr.| 41, | 69,10 ivang. Domb....| O do. d0. S.A. 1105,80 G Pomm. Hyp. V. VI..|4 1103,40 f A ee eee 2 1185 
5 do, 4 do.Liq.-Pt.-Br Kursk-Kiew . 9% baitısche gar.| 5 P.B.-Cr.unkb(rz4140)|5 15,70 G. D — 2 * 5 bz 
q 94,75 6 ÄDannenbaum 3 75 
1 Ostpreuss 37% 401,00 8. Port. A889 4½ 42,30 bzG. Mosco- Brest. . O 79,40 bz Brest-Grajewo| 5 71 Sr. Il. V. VI. z 1000/5 409, 00 G. 4 Donnersmarok 8 1157.00 ER 
2 Pemmer. 4 0 101,50 6. do. Tabak-Anı.| 4½ Russ. Staateb...| — e 0 16880 195 955 x 997110) pi 143025 6. 4120,00 G. 80 6 5 
- N Röm. Stadt-A. 4 . 98 vang- Dom. g. 2 5 G 1 Au 
& 5 3 109780 8 do. 1.1. VI. 4 Be 886 l 171 6 086 4 101,30 0 N 50 3 1005 4401,80 6. Ea ee A. 9 188.75 80 
a 0. 9 Rum. Staats-A.| 4 2 „19% 270, 50 bz o. 104,30 4 . nz 360 100,60 & ; A ine 
Sable. a do. fene 30. 9.50 f a Ku.-CharAs(0)| 4 10.30 @. | do. do, (rz400)|4"|405,00 bes e oe 
Ischl Lt.A| 37, |100,40 U do. do. fund |5 40830 hz Amst.-Rotterd| z ff (061889 4 1104,40 C |do.do, kündb-490013,,1404,30 uc a Are 
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